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Genügt unſere Kameruner Schutztruppe?
Von unſerm kolonialen Mitarbeiter.)

Noch bevor die Neuerwerbungen im äquatorialen Afrika
irgendwie ins Auge gefaßt ſein konnten, verſtärkte ſich der
Ruf nach mehr Schutz, beſonders im Süden Kameruns.
Aber auch im Graslande und in den Gebirgsgegenden im
Nordweſten und Norden lagen die Verhältniſſe keineswegs
erfreulich. Jmmer wieder machten ſich Strafexpeditionen
nötig, die aber bei den Eingeborenen einen dauernden Ein
druck nie hinterließen. Wir haben nun ein Gebiet hinzu
bekommen, das etwa ein Drittel der Fläche des alten
Kamerun ausmacht, ein Gebiet, deſſen Bewohner ungemein
europäerſcheu und feindſelig ſind und über deſſen Unweg-
ſamkeit wohl kein Wort zu verlieren iſt. Und was man in
bezug auf die Haltung der Eingeborenen den Deutſchen
gegenüber erwarten mußte, iſt leider ſchon heute beſtätigt
worden: Wir ſtehen militäriſch zweifellos vor einer ganz
beſonders ſchwierigen Aufgabe.

Mit Ach und Krach hat der Reichstag vor einigen
Monaten genehmigt, daß die Zahl der Schutztruppen-
kompagnien um zwei vermehrt werde. Eine dieſer Kom
pagnien ſoll aber ſpäter wieder aufgelöſt werden. Damit
haben wir 12 Kompagnien mit etlichen Maſchinengewehren
und Kanonen, d. h. ein Jnfanterie-Regiment, das in viele
kleine Teile zerlegt und auf ein Gebiet verteilt iſt, deſſen
Größe faſt die doppelte des Deutſchen Reiches
ausmacht.

Was das heißt, zeigt der Gewaltmarſch, den die 6. Kom-
pagnie zu Beginn dieſes Jahres unternahm. Er erſtreckte
ſich auf eine Entfernung von etwa 1100 Kilometer, alſo
etwa auf die Strecke Tilſit-Metz. Der Marſch nahm nur
53 Tage in Anſpruch, eine gewaltige Leiſtung für afrikaniſche
Verhältniſſe, da auf ſehr weiten Strecken von Wegen keine

Rede iſt. Man muß ſich dort den Weg erſt mühſam frei-
ſchlagen und es muß der Truppe nicht weniger als alles
nachgeführt werden, da in vielen Teilen des Landes keine
Lebensmittel vorhanden ſind oder die Eingeborenen ihre
Felder ſo verſteckt angelegt haben, daß eine wandernde
Truppe Tage emſigen Patrouillierens dranſetzen müßte,
um ſie zu finden. Unter ſolchen Verhältniſſen, die nur der

„Drübengeweſene“ ganz würdigen kann, iſt der Marſch der
6. Kompagnie von Edea nach Mbaiki, einem Dörferkomplerxr
im Ubangizipfel, eine Glanzleiſtung erſten Ranges. Zum
Glück führte der Weg, zum Teil wenigſtens, über ziemlich
geſicherte Etappenſtraßen, auf denen wenigſtens vorher
Mundvorrat für die Soldaten und Träger aufgeſtapelt wer-
den konnte. Wäre das Land im Aufruhr geweſen, ſo wäre
ein ſolcher Marſch einfach unmöglich geweſen und die Lage
der Stationen im Jnnern wäre ganz unhaltbar geworden.

Jntereſſant iſt der Bericht des Oberleutnants v. Putt-
kamer über die Station Mbaiki, der im amtlichen „Deutſchen
Kolonialblatt“ veröffentlicht worden iſt. Die bisher fran-
zöſiſch geweſene Station bietet keinerlei Ausſicht auf er
folgreiche Verteidigung. Sie iſt von Eingeborenendörfern
völlig eingeſchloſſen und von dieſen in jeder Beziehung ab
hängig. Die Gebäude ſind verwahrloſt, Hoſpital, Kloſetts,
Müllgruben fehlten überhaupt, auch Farmen ſind nicht vor
handen; die Eingeborenen lieferten natürlich unter ent
ſprechendem Drucke die Verpflegung der franzöſiſchen
Truppen ohne Entgelt. Die großen, der deutſchen Herr
ſchaft ablehnend gegenüberſtehenden Dörfer Bolemba und
Boaka liegen an der rückwärtigen Verbindungslinie, und
wenn auch der Oberhäuptling Jamo ſich der Garniſon
gegenüber freundlich geſinnt zeigt, drängt doch eine mächtige
Kriegspartei in Mbaiki ſelbſt zu offenem oder verſtecktem
Kampfe. So legten Angehörige dieſer Kriegspartei ein
Feuer an, dem die Station, Zelte, Betten, ein Teil der ſon-
ſtigen Ausrüſtung und der geſamte Proviant der Europäer

zum Opfer fiel. Einer der Soldaten wurde während der
Verwirrung von den Eingeborenen geſpeert. Das geſchah
obwohl die Deutſchen alle Verpflegungsgegenſtände be
zahlten' und beſtrebt waren, ſich mit den neuen Unter
tanen auf guten Fuß zu ſtellen! Nur die Feſtigkeit des
Auftrekens, die ſtraffe Disziplin unſerer Soldaten, und der
Umſtand, daß die Munition nicht auch ein Raub der
Flammen geworden war, ließen weitere Unternehmungen
der Eingeborenen ausſichtslos erſcheinen. Die Aufrührer
baten um Frieden. Noch ſchlimmer liegen die Verbältniſſe
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im Munibezirke, alſo dicht an der Küſte im äußerſten Süden.
Dort hatten unſere Vermeſſungsabteilungen im Gegenſatz
zu dem bisher von den Franzoſen geübten rückſichtsloſen
Durchgreifen und der ſyſtematiſchen Entfaltung von Macht
verſucht, mit Milde und Nachſicht vorzugehen, wie es von ge
wiſſen Seiten im Reichstage immer gefordert worden iſt.
Die Folge waren blutige Kämpfe und eine höchſt peinliche
Verzögerung der Vermeſſungsarbeiten. Hier hauſen die
wilden Fangſtämme, deren Befriedung mit den zur Ver-
fügung ſtehenden Machtmitteln unmöglich iſt, und die doch
durchgeführt werden muß, wenn wir vermeiden wollen, daß
die Funken auf altkameruner Gebiet überſpringen.

Dieſe Wendung iſt ja für uns nicht unerwartet ge
kommen. Nur Macht in eindrucksvoller Form hält die
Eingeborenen in Ordnung und läßt Zuſammenſtöße ver-
meiden. Und dieſe Macht müſſen wir gerade in dieſem
wertvollen Teile Neu-Kameruns ſchaffen. Mit ſchönen
Worten über Kulturprobleme iſt abſolut nichts an-
zufangen, ſondern nur mit entſchloſſenem, ſachgemäßem
Handeln. Dazu aber reichen die Kräfte der Kameruner
Schutztruppe heute weniger denn je aus. Wir hoffen, daß
der Reichstag die gebotene Nutzanwendung aus den Vor-
kommniſſen ziehen wird.

Eine Schiedsgerichtskonferenz?
Von dem Plane einer Schiedsgerichts-konferenz der Großmächte in Bukareſt, die, wie

es nach franzöſiſchen Quellen heißt, gegebenen Falles an die
Stelle der Friedenskonferenz treten ſoll, um die Fragen zu
entſcheiden, über welche ſich die Balkandelegierten nicht
einigen können, iſt, wie unſer Berliner Vertreter meldet,
in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen nichts bekannt.
Vorläufig befürchtet man nicht, daß die Bukareſter Konferenz
reſultatlos bleiben werde. Man rechnet vielmehr mit einer
Einigung, die namentlich unter dem Drucke Rumäniens
zuſtande kommen dürfte. Jnzwiſchen iſt auch eine Ver-
längerung des Waffenſtillſtandes eingetreten. Die von
Paris aus verbreitete Meldung, der deutſche Botſchafter in
Konſtantinopel habe dem Großweſir erklärt, Deutſchland
werde niemals dulden, daß ruſſiſche Truppen in Armenien
einmarſchierten, gilt in den gutunterrichteten diplomatiſchen
Kreiſen in Berlin ſchon aus dem Grunde für unzutreffend,
daß Deutſchland zu einer ſolchen Erklärung auch nicht den
geringſten Anlaß gehabt habe. Jn den Berliner diplomati-
ſchen Kreiſen will man ferner Anlaß zu der Annahme haben,
daß der vorausfichtlich heute noch erfolgende Schritt der
Vertreter der Großmächte bei der Pforte
wenigſtens nicht ganz erfolglos bleiben wird, indem die
Pforte ſich zu einer Erörterung der Adrianopeler Frage be-
reit erklären dürfte. Der in einer identiſchen Note
beſtehende Schritt der Mächte ſoll auf gewiſſe Vorteile hin
weiſen, die der Türkei aus einem Verzicht auf Adrianopel
in bezug auf die Feſtlegung der türkiſch-bul-
gariſchen Grenze ſowie in bezug auf finanzielle
Transaktionen erwachſen würden. Andererſeits ſoll
die Note auf die Schwierigkeiten hinweiſen, die der Pforte
aus einer weiteren Weigerung, grundſätzlich den Londoner
Vertrag anzuerkennen, entſtehen müßten. Auf alle Fälle
glaubt man wenigſtens, bei einem Teile der türkiſchen Re-
gierung auf Entgegenkommen rechnen zu können, während
man von ſeiten der militäriſchen Machthaber ſtarken Wider
ſtand befürchtet.

Der Waffenſtillſtand verlängert.
Nachdem die Bukareſter Konferenz die Verlänge-

rung des Waffenſtillſtandes um drei Tage
beſchloſſen hatte, vertagte ſie ſich auf heute, Dienstag, nach-
mittag.

Bulgariſche Greueltaten?
Die griechiſche Geſandtſchaft in Berlin ſtellt uns folgen

des Telegramm zur Verfügung:
Livonowo, 2. Auguſt. Jn Djumaja haben die Bulgaren

Maſſakers verübt, denen zum Teil auch rumäniſche Staats-
angehörige zum Opfer fielen. Am Abend des 27. Juli ergriffen
die Bulgaren die drei Brüder Fantis, den Lazar Konſtantinu
und den Thomas Karakoſta als Geißel und ſchleppten ſie nach
Bulgarien. An demſelben Abend töteten ſie den kleinen Dimitri
Dimtſe, das Kind rumäniſcher Eltern, und den rumäniſchen
Großgrundbeſitzer Janaki Grankſi, nachdem ſie ihm 50 Napoleon-
dor weggenommen und ſein Grundſtück angezündet hatten. Am
28. Juli morgens plünderten ſie den Markt und luden ihre Beute
auf Laſtautomobile und brachten ſie nach Bulgarien. Um 6 Uhr
abends legten ſie Feuer an den Markt und verbrannten alle
Kaufläden, darunter auch zwei Tabakdepots der Commercial-
Geſellſchaft. Am Abend des 29. Juli erwürgten ſie den Kon-
ſtantin Chekas, die drei Karadjulis und den Panajotis Betzes.
Ferner raubten ſie dem Leiter der rumäniſchen Schule 50 Pfund,

nachdem ſie ſeine Mutter bedroht und mit ihrem Bajonette ge
ſtochen hatten. Hierauf legten ſie an die Kirchen der Rumänen
und der Griechen Feuer. Wir zählen nur ſolche Greueltaten auf,
die uns ein unbedingt glaubwürdiger Augenzeuge berichtet.
Außerdem verübten die Bulgaren nach andere Schandtaten, die

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
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nur die auch von uns lebhaft gewünſchte internationale Unter-
ſuchung völlig klarſtellen könnte. Der griechiſche Prieſter konnte
ſich retten, indem er ſich drei Tage in dem isrgelitiſchen Tempel
verſteckt hielt. Die Türken und die Jsraeliten benahmen ſich
gegen die griechiſche und die rumäniſche Bevölkerung ſehr gut.
Alle Greueltaten wurden von regulären bulgariſchen Soldaten
begangen; nicht vin einziger Komitatſchi nahm daran teil. Unſere
Armee hat infolge des Waffenſtillſtandes die Stadt Dijumaja
nicht betreten.

Bulgarien wehrt ſich.

Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin
übermittelt uns folgende Erklärung:

„Da unſere Gegner, die Verbündeten, insbeſondere die
Griechen, immer noch dieſelben Beſchuldigungen angeb
licher bulgariſcher Greueltaten ſyſtematiſch in der
Preſſe wiederholen zum Zwecke, die öffentliche Meinung Euro-
pas zu täuſchen, erachtet es die Königlich bulgariſche
Regierung für ihre Pflicht, zu erklären, daß die Königl.
bulgariſche Regierung ſchon zwecks Erforſchung der
Wahrheit offiziell die Großmächte erſucht hat, eine inter-
nationale Enquete an Ort und Stelle auf dem
ganzen Theater der Kriegsoperationen zu ver-
anſtalten, welche die Aufgabe haben ſoll, alle Ausſchreitungen
zu konſtatieren und die betreffenden Behörden verantwortlich zu
machen. Wenn die griechiſche und die ſerbiſche Regierung für
dieſe internationale Enquete ſich bereit erklären wollen, ſo wird
ſich die ziviliſierte Welt überzeugen können, wer nämlich die
Greueltaten begangen hat, die Bulgaren oder ihre Verleumder,
die Griechen und Serben. Für jetzt kann man nur ein Reſultat
des Krieges in dieſer Beziehung deutlich ſehen, nämlich, daß
80 000 Flüchtlinge aus Makedonien ihre Heimat verlaſſen
haben, um in Altbulgarien, insbeſondere Sofia, ihre Unterkunft
zu ſuchen. Die Vertreter der Großmächte in Bulgarien haben
ſchon Gelegenheit gehabt, dieſe elenden makedoniſchen Flüchtlinge
zu ſehen, und die Meinungen derſelben über die angebliche
Engelstugend derer, welche ſie aus ihrer Heimat vertrieben, zu
hören.“

Deutſches Reich.
Von der Nordlandfahrt. Der Kaiſer hatte zur

Frühſtückstafel am Sonntag die Mitglieder der deutſchen
Geſandtſchaft mit Damen befohlen und für Montag den
Staatsminiſter Michelſen. Die Abreiſe von Bergen erfolgte
ſchon Montag nachmittag um 21 Uhr und die Ankunft in
Swinemünde am Mittwoch, den 6. Auguſt, um 9 Uhr
morgens. Telegraphenſtation bis Swinemünde iſt Nord-
deich. Klares, windiges Wetter. An Bord alles wohl.

Der Kronprinz hat aus Anlaß eines Vortrages, der
im Kaſino des Danziger Leibhuſaren- Regiments über die
erſte Reiſe des „Jmperator“ gehalten wurde, folgendes
Telegramm an Generaldirektor Ballin von der Ham-
burg-Amerika-Linie gerichtet: „Mit großer Freude habe ich
ſoeben im Kaſino meines Regiments dem Lichtbildervortrag
des Dr. Bongard über den „Jmperator“ beigewohnt. Die
innere Einrichtung mit den neueſten Sicherungen, ver-
bunden mit außerordentlichen Bequemlichkeiten, machen
einen überwältigenden Eindruck. Nach dem, was ich hier ge-
ſehen, hat die Hamburg-Amerika-Linie durch den
„Jmperator“ den Beweis erbracht, welch führende Stellung
die deutſche Schiffahrt in der ganzen Welt einnimmt.“

Todesfälle. Generalmajor Chriſtian v. Fab er Feld-
zugsteilnehmer von 1866 und 1870, iſt im Alter von

83 Jahren in Stuttgart geſtorben. Der Kommandeur der
Kriegsſchule Potsdam, Major v. Kremski, der erſt ſeit
dem 5. März d. Js. an der Spitze der Kriegsſchule ſtand,
verſtarb in Potsdam im 53. Lebensjahre.

Der konſervative Landtagskandidat für den Kreis
Weſt- und Oſtprignitz. Der konſervative Wahlverein für
Weſtprignitz hat an Stelle des kürzlich verſtorbenen Abge-
ordneten v. Saldern-Plattenburg den Grafen von Wilamo-
witz-Möllendorff zum Landtagskandidaten aufgeſtellt.

Verkauf der poſenſchen Güter des Großherzogs von
Sachſen an die Anſiedlungskommiſſion. Der Großherzog
von Sachſen hat die vor dreiviertel Jahren erſtandenen von
Taczanowſkiſchen Rittergüter Chorin, Jerka und Katar-
zynowo im Kreiſe Koſten in Größe von rund 5000 Morgen
an die Königliche Anſiedlungskommiſſion verkauft.

Ausland.
Die franzöſiſche Militärdeputation beim Zaren.

Der Kaiſer von Rußland hat in Peterhof am
Montag die franzöſiſche Militärdeputation
empfangen.

Von den franzöſiſchen Generalratswahlen.
Von den Generalratswahlen lagen am Mon-

tag bis 10 Uhr vormittags 1374 Ergebniſſe vor. Es ſind
gewählt 180 Konſervative, 128 Progreſſiſten, 913 Mitglieder
der Linken, 41 vereinigte Sozialiſten. Es ſind 112 Stich-
wahlen erforderlich. Die Konſervativen verlieren 37, die
Progreſſiſten 17; die Linke gewinnt 50. die vereinigten
Sozialiſten gewinnen 4.
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Jahrestag der Thronbeſteigung des Papſtes
Der Papſt nahm am Montag nach einer feierlichen

Meſſe die Glückwünſche r Hofes aus Anlaß des
Jahrestages ſeiner Thronbeſteigung ent-
gegen.

Die chineſiſche Revolution

Nachrichten aus Kanton zufolge hat am Montag nach-
mittag bei Shiuling ein Kampf zwiſchen 10 000 kantoneſi
ſchen Soldaken und den Truppen Lungohaignongs ſtatt
gefunden. Der Ausgang des Kampfes iſt unbekannt.

Der KruppProzeß vor dem Kriegsgericht.
In der forkgefetzten Verhandlung am Montag intereſſierten

zunächſt die weiteren Ausſagen des Zeugen Landrichters Wetzel.
Derſelbe führte u. a. aus: Jch hatte den Eindruck, daß Brandt in
umfaſſender Weiſe die Wahrheit geſagt habe, zumal er einſehen
mußte, daß es das beſte ſei, wenn er alles zugebe angeſichts des
vorliegenden urkundlichen Materials. Jch a ihn außerordent-
lich ausführlich vernommen, dabei ihn hinſichtlich ſeiner Eſſens
pauſen uſw. das größte Entgegenkommen gezeigt. Jch hatte nicht
den Eindruck, daß Brandt irgendwie erſchöpft ſei oder nicht folgen
könne. Jch war erſtaunt, als ich von der Gedächtnisſchwäche las,
die ihn befallen haben ſolle und von der Gehirnerſchütterung, die
er infolge eines Unfalles gehabt haben will. Ob etwas darüber
in den Akten ſteht, weiſz ich bei dem rieſigen Umfang des Mate
rials indeſſen nicht. ie Vernehmungen wickelten ſich ziemlich
ſchnell ab, aber dennoch wurde Brandt von Kriegsgerichtsrat Dr.
Welt und mir etwa anderthalb Dutzend mal vernommen. Jch
hatte von ihm den Eindruck eines guten, wahrheitsliebenden
Menſchen, der gefehlt hat und der jetzt alles ſagen wolle, was er

auf r gen be.erhandlungsführer: Brandt hat Pfeiffer früher
ſchwer belaſtet damit, da er ſagte, vom h
ihm niemand weiter Material gegeben als Pfeiffer. Dieſer ſtellt
es nun ſo dar, als ob Brandt einen andern ſchonen und ihn in
perfideſter Weiſe beſchuldigen wolle.

„Zeuge: Es fiel mir auf der außerordentliche Widerſpruch
zwiſchen den Brandt ſelber belaſtenden Angaben und den jetzigen
Beſchuldigungen Pfeiffers, der bei ſeiner Vernehmung ſich auf
ſein Expoſé bezog. Brandt iſt derſelbe geblieben und behauptet
nach wie vor, die reine Wahrheit geſagt u haben.

t randt war wohl etwas ge
brochen. Er fühlte ſich als Vertreter Krupps und wurde plötzlich
entlarvt. Hat er je von Gedächtnisſchwäche geſprochen

Zeuge: Deſſen kann ich mich nicht entſinnen. Wohl äußerte
er einmal einen Selbſtmordgedanken. Seine Stimmung dürfte
auch mal im Protokoll zum Ausdruck gekommen ſein. Es war
nicht angebracht, einen Arzt oder Pſychiater ſeinetwegen zu be
fragen, ſonſt hätte ich es getan. Dreimal war ich inzwiſchen ver
reiſt, einmal nach Eſſen, ein andermal in Sachen Bruning. Sonſt
glaube ich mich S entſinnen, daß Frau Brandt etwa zweimal pro
Woche kam. ß beide etwas Unerlaubtes geſprochen hätten,
glaube ich nicht, zumal ich Brandt ermahnt hatte, bei der Sprech-
erlaubnis und beim u egr ja außerordentlich vorſichtig zu
ſein. Aus ſeiner Perſönlichkeit und aus der der Frau Brandt
glaubte ich eine gewiſſe Garantie zu haben, daß ſie nichts Uner
laubtes täten. Was ſollte auch bei dem Material noch korrigiert
werden Die Haftentlaſſung Brandts erſchien uns nach langen
Verhandlungen, zumal noch mehrere Monate bis zur Verhand
lung hinweggehen würden, ſchließlich unbedenklich. Der Ober
ſtaatsanwalt hatte nichts dagegen einzuwenden, gegen eine
Kaution Brandt zu entlaſſen mit dem Hinweis, daß, wenn das
Geringſte vorkäme, er wieder verhaftet werden würde.

Der Angeklagte Pfeiffer ſtellt im weiteren Verlaufe der
Verhandlung feſt, daß in ſeiner Wohnung keine Hausſuchung vor-
genommen ſei, gibt aber auf Vorhalten des Verhandlungsführers
zu, daß ſein Zimmer im Kriegsminiſterium durchſucht worden iſt.
Anklagevertreter: Jch würde dem Gericht Kennt-

nis von einem Briefe geben, der mir heute zugegangen iſt. Der
Briefſchreiber behauptet, er vermöge Beweiſe für die Unſchuld
der Angeklagten zu erbringen. Die Ausſagen der Angeklagten
ſeien nicht ein Ueberſchlag eigener Gedanken, ſondern auf
jeſuitiſche Einflüſterungen zurückzuführen.
Unter großer allgemeiner Heiterkeit geht das Gericht über

dieſen Brief zur Tagesordnung über.
Der nächſte Zeuge, Landrichter Dr. Metzner, der ebenfalls

in der Vorunterſüchung tätig war, bekundet, er habe eines Tages
den Auftrag bekommen, Brandt zu vernehmen, habe aber erſt
aus dem betreffenden Dienſtzettel erfahren, um was es ſich
handele. Brandt antwortete ſehr zögernd, überlegte oft und ich
mußte ihm ſozuſagen „die Würmer aus der Naſe ziehen“. Jch
redete ihm gut zu und er legte ſchließlich meinem Empfinden
nach ein Geſtändnis ab, nachdem ich ihm vorher noch geſagt hatte,
daß er durch volle Offenheit Anſpruch auf die Milde des Gerichts
gewänne. Brandt hat mir dann ſehr genaue Angaben gemacht
und ſämtliche Perſonen genannt, mit denen er in Verbindung
getreten war.

Der Verhandlungsführer gibt hierauf Kenntnis
von einigen Verfügungen, die das Unterperſonal verpflichten,
unter keinen Umſtänden während oder nach der Dienſtzeit von
der Heeresverwaltung bewilligte oder bezahlte Preiſe zu nennen
und die weiter die Anfertigung von Abſchriften oder Auszügen
ſtreng verbieten. Die Angeklagten geben zu, von dieſen Ver
fügungen Kenntnis erhalten zu haben.

Der Verhandlungsführer weiſt nun weiter darauf hin, daß
der Abgeordnete Liebknecht die Prozeßangelegenheit im Reichstag
vorgetragen habe, Das Gericht ſtehe auf dem Standpunkte, daß
durch das Bebanntwerden dieſer Vorkommniſſe in der breiten
Oeffentlichkeit der Ruf der Heeresverwaltung in ganz erheb-
lichem Maße geſchädigt worden ſei. Liebknecht habe in ſeiner
Rede behauptet, daß hier ein Panama vorliege, das ſchlimmer
als das andere Panama ſei. Der Verhandlungsführer verlieſt dieſe
Bemerkungen mit den Worten: Jch lege Wert darauf, feſtzu
ſtellen, daß der Abgeordnete Ljebknecht von einem Panama in
der Heeresverwaltung geſprochen hat.

Mehrere militäriſche Sachverſtändige geben ſodann Auskunft
über die Auswahl des mittleren Perſonals. Hauptmann Grone-
mann weiſt dabei darauf hin, daß bei der Auswahl der Feuer-
werker die Auswahl eines guten Perſonals durch die vorjährige
de ftigung bei den einzelnen Jnſtituten beſonders erleichtert
werde.

Verhandlungsführer: Daß zum Kriegsminiſterium
nur beſonders fähige Leute genommen werden, iſt ſelbſtverſtänd-
lich, und bei Pfeiffer haben wir ja geſehen, daß er durchaus
intelligent iſt.

Der Verhandlungsführer ſtellt darauf feſt, welche Kornwalzer,
die der Abgeordnete Liebknecht dem Kriegsminiſter übermittelt
hat, auf die einzelnen Angeklagten zurückzuführen ſind. Diemeiſten werden dem Angeklagten Hinſt zur Laſt gelegt.

Auf Befragen des Vertreters der Anklage ſtellt Sachver-
ſtändiger Haupkmann Gronemann feſt: Alles in den Korn
walzern enthaltene Material kann lediglich aus der hieſigen Feld-
zeugmeiſterei, nicht aber aus Spandau ſtammen. Wäre auch
noch aus anderen Quellen geſchortt worden, ſo wäre wenigſtens
ein Kornwalzer gefunden, der für die übrigen Stellen kein Jnter-
eſſe gehabt hätte. Die Beziehungen Brandts beſchränken ſich auf.
die Feldzeugmeiſterei, es
ehemaligen Kameraden, ſeine Beziehungen zu Feuerwerkern inSpandau hätten ihm nichts genütt, denn der Betrieb iſt da zu

r verzweigt. Es handelt ſich dort um fünf Jnſtitute, und die
ortigen Angeſtellten, ehemalige Unteroffiziere, kommen für

Brandt als ehemalige meraden nicht in Betracht. Dazu
kommt, daß das ganze Material ſich bei der in Berlin ſitzenden
Feldzeugmeiſterei konzentriert.

ndelte ſich um ſeinen Verkehr mit

Oberſtleutnant Departementschef im Kriegs
miniſterium: Zur Geſamtbeleuchtüng der hier angeſchnittenen
Kornwalzerfragen möchte ich eine Erklärung abgeben: Die ſo ge
nannten Kornwalzer ſind zum größten Teil geheim im Jnrereſſe
der Landesverteidigung. Dabei aber iſt zu bemerken, daß Krupp
als Konſtrukteur und Lieferant eines überwiegenden Teils
unſeres artilleriſtiſchen Gerätes und der Munition in die Mehr
ahl der artilleriſtiſchen Geheimniſſe eo ipso eingeweiht iſt undſein muß. Er kennt daher das Geheimmaterial immer artille

riſtiſch auſgefaßt im weiteſten Umfang. Der überwiegende
Teil der Kornwalzer wäre zwar im Jntereſſe der Landesver-
teidigung ſtreng r zu halten, aber nicht der Firma Krupp
wen et ſt zur Sprache gekommen und zum Teil
n übertriebener eiſe durch die Preſſe gegangen eine

Ausſage, die der damalige Oberſt Brandt, früher h
der Artillerieprüfungs-Kommiſſion, einmal vor Gericht gemach
hat: Vor Krupp hat die Heeresverwaltung kein Geheimnis.
Jedenfalls kann e nicht aus dem Zuſammenhang ge-
riſſen werden. Es darf nicht ſo hingeſtellt werden, als ob es vor
Krupp überhaupt kein Geheimnis gebe. Das iſt eine Ueber
treibung. Jn artilleriſtiſcher Beziehung haben wir fraglos wenigGeheimniſſe, weil Krupp bei den gonſtruktionen und der Mate

rialbeſchaffung rer iſt. Vor ſeinem eigenen Lieferer kann
man nichts geheim halten. Andererſeits wird Krupp in ſonſtige
Geheimniſſe nicht eingeweiht; von einer Unſumme von Geheim
niſſen hat Krupp keine Ahnung. Aber auch, daß in artilleriſtiſcher
tegens Krupp gegenüber nichts geheim iſt, möchte ich als un
zutreffend bezeichnen. Auch der Firma Krupp gegenüber beſteht,
im Staats und Heeresintereſſe eine wiſſe rtrauensgrenge.
Alle Verſuche ſind Krupp gegenüber geheim, ſoweit er nicht ſelber
beteiligt iſt. Wenn nun Parallelverſuche gemacht werden, wie
ſie hier vielfach zur Sprache kommen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich,

die anweſenden Kruppſchen Vertreter auch ſehen, wie ſich
die Verſuchsgegenſtände der Konkurrengzfirmen verhalten. Jmmer
hin gibt es eine Reihe von Verſuchen, die die Heeresver-
waltung völlig ſelbſtändig durchführt, z. B. wenn ſie lag
lich aus Spandau ſtammendes Material betreffen. Jm Jntereſſe
der Landesverteidigung war der Inhalt der meiſten Kornwalzer
der v gegenüber nicht geheim, wohl aber Dritten gegenüber.
Bei den meiſten Ko ern en das Schwergewicht zweifellos
auf kommetziell-induſtriellem Gebiet. Der Firma liegt daran,
über die W unterrichtet zu werden. Dadurch
erhält ſie Nachricht über n r den Ausfall von Ver
ſuchen und zum Teil auch von Vorkommniſſen, die hier ſonſt nicht
bekannt geworden wären. Dadurch, daß die Nachrichtengeber
nicht im einzelnen wußten, was der Firma bekannt ſei, ſind eine
Menge Nachrichten in die Kornwalzer ein worden,
die der Firma gleichgiltig waren. Weder der Firma Krupp noch
einer anderen Firma iſt von irgend einer dienſtlichen Stelle Mit
teilung gemacht worden, ſobald es ſich um Vergebung
handelte, welche Preiſe die Konkurrenz ſtellt. Es ſind da wohl
überlegte Gründe, die die Heeresverwaltung abhält, die Preiſe
der Konkurrenz mitzuteilen; auch im übrigen betrachten alle
Firmen die Angabe ihrer ereſſt als Vertrauensſache. Daß die
betreffende Firma ein Jntereſſe hat, dieſe Preiſe kennen zu
lernen, kann nicht geleugnet werden. Der Verkehr der Heeres-
verwaltung iſt mit Krupp in dieſer e nicht anders als
mit jeder andern Firma. Die Angeklagten, ſoweit ſie Mit-
teilungen gemacht haben ſollen, konnten garnicht überſehen, in
wieweit etwa Krupp eingeweiht war. Aus ihrem Dienſtverkehr
durften ſie an Britte ſolche Mitteilungen nicht machen. Das war
ihnen ganz beſtimmt vorgeſchrieben. Sie haben ſich nach meiner
Meinung gegen die dienſtlichen Vorſchriften vergangen.

Major Frahnert bekundet dann: Es iſt oft geſagt worden,
Brandt ſei im Kriegsminiſterium aus und eingegangen. Jch
möchte dieſe Behauptungen auf ihr richtiges Maß zurückführen.
Während meiner vierjährigen Tätigkeit im Kriegsminiſterium
hat Brandt mich nur ein einziges Mal beſucht. Telephoniſch habe
ich ihn häufiger in Anſpruch genommen, weil dem Kriegs-
miniſterium natürlich ſehr viel daran lag, daß die Lieferzeiten
pünktlich eingehalten wurden.

Die nun folgenden Ausſagen der anderen Referenten im
Kriegsminiſterium bewegten r in gleicher Linie.

ach Wiederaufnahme der Sitzung nach kurzer Pauſe erfolgt
die Vernehmung der inzwiſchen erſchienenen Frau Brandt.
Die ſehr leidend ausſehende Zeugin bekundet mit leiſer Stimme:
Der Angeklagte Tilian hat mich nach ſeiner Haftentlaſſung, aber
noch während der Unterſuchungshaft meines Mannes beſucht.
Wir haben uns gegenſeitig unſer Herz ausgeſchüttet und ich habe
ihm geſagt, wie S Pubder dieſer Vorgang für mich und meine
Kinder ſei. Jnsbeſondere beſchwerte ich mich Tilian gegenüber
über die rigoroſe Art, mit der in meinem Hauſe die Hausſuchung
gehandhabt worden iſt. Die Zeugin erzählt weiter, daß nach
der Haftentlaſſung ihres Mannes die Angeklagten Schleuder und
Hinſt eines Tages in ihrer Wohnung erſchienen ſeien. Jch war
ſehr betroffen darüber und ſagte den beiden Herren: Hätten Sie
das lieber nicht getan. Mein Mann iſt hier. Die Herren zeigten
ſich überraſcht, ſprachen aber in meiner Gegenwart nur kurze
Zeit mit meinem Manne. Er ſagte ihnen wörtlich: Es iſt furcht
bar, daß wir uns unter dieſen Umſtänden wiederſehen. Sie
wiſſen aber, daß ich an dieſer Wendung keine Schuld trage.
Wenn ich es ändern könnte, gäbe ich Jahre meines Lebens. Vor
dem Verlaſſen des Saales bemerkt Frau Brandt noch, ſie habe
ſich hierher geſchleppt, um zu zeigen, daß ſie ſich vor der Ver-
nehmung nicht fürchte. Mit gutem Gewiſſen könne ſie ihre Aus-
ſage beſchwören.

Es folgen nun die Plaidoyers. Der Vertreter der Anklage-
behörde, Kriegsgerichtsrat Dr. Welt, beantragte nach langen
Darlegungen folgende Strafen: gegen Tilian 9 Monate Ge-
fängnis und Dienſtentlaſſung, gegen Schleuder 8 Monate Ge
fängnis und Degradation, gegen Hinſt 9 Monate Gefängnis und
Dienſtentlaſſung, gegen Schmidt 6 Monate Gefängnis, gegen
Droeſe 3 Monate Gefängnis, gegen Hoge 3 Monate Feſtungshaft
und keine Dienſtentlaſſung, gegen Pfeiffer ein Jahr Gefängnis
und Amtsverluſt. Die Zeit der Unterſuchungshaft beantragt der
Anklagevertreter nicht in Anrechnung zu bringen. Das Urteil
iſt Dienstag nachmittag zu erwarten.

Cuftfahrt.
Ein deutſcher Ballon auf franzöſiſchem Boden.

Der Ballon, der am Sonntag nachmittag in Frank-
reich landete, war der Frankfurter Ballon „Juſtitia“, Eigen-
tum des Profeſſors Alexander Mayer. Der Ballon war mit
vier Jnſaſſen, unter denen ſich auch der Beſitzer befand, auf
geſtiegen. Die Führung des Ballons hatte Kaufmann
Julius Hahn-Frankfurt.

Wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege.
Am Mittwoch, den 6. bis Freitag, den 8. Auguſt, finden

in den Morgenſtunden internationale wiſſen
ſchaftliche Ballonaufſtiege ſtatt. Es ſteigenDrachen, bemannte oder unbemannte Ballons in den meiſten
Hauptſtädten Europas auf. Der Finder eines jeden un
bemannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der
jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon
und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die angegebene
Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Erweiterungsanlagen auf dem Truppen

übungsplatz zu Ohrdruf.
Je der Annahme der Wehrvorlage und der bevor-

ſtehenden Verſtärkung der Regimenter müſſen auch die Unter
kunfts räume auf dem Truppenübungsplatz des 11. Armee-
korps bei Ohrdruf eine weſentliche Erweiterung er-

fahren. Es ſind daher die Bauarbeiten auf dem Truppen,
übungsplatz in vollem Umfange aufgenommen worden. An Neu-
bauten ſind zurzeit in Ausführung: eine Mannſchaftsbaracke für
wei MaſchinengewehrKompagnien, ein rgptenrgn für ſchwerranke Pferde und zwei Stalgebalde für die Maſchinengewehr

abteilungen. Außerdem ſollen en iziersbaracken und
auch noch verſchiedene Stall- und Mannſchaftsbaracken in Aus.
ſicht genommen werden. Das neue Desinfektions- und Leichen.
haus iſt rigen Auf dem Platzgebäude ſelbſt ſind ber.
ſchiedene zu Uebungszwecken dienende Einrichtungen hergeſtelltworden, ſo B. vier maſſiv erbaute hre Beobachtan g.
türme. Wie auf anderen Uebungsplätzen ſollen auch noch e
ſondere Scheibenzuganlagen mit Kraftbetrieb eingerichtet werden.

r

K. Bitterfeld, 4. Auguſt. (Zu dem Leichenfund beiGreppin) können wir noch mieten daß durch die am e
abend ſtattgefundene Lokalbeſichtigung und Sektion feſtgeſtellt iſt
daß der aufgefundene Tote mit dem 40jährigen Arbeiter Albert
Wolf aus Greppin identiſch iſt. Nach der r r Sek.
tion iſt dieſer vermutlich keines natürlichen Todes

ſtorben und insbeſondere auch nicht am Fundorte. Jm An
chluß daran wurde ſeitens der Staatsanwaltſchaft die Ver.

haftung von Hausmitbewohnern des Toten an.
eordnet. Nach der Vernehmung wurde jedoch nur die
e fal a Wolf in Haft behalten. Der Tote wird be

reits ſeit einigen Wochen nach Pfingſten vermißt und ift durch die
Ehefrau abgemeldet worden als unbekannt wo

Nordhauſen, 4. Auguſt. (Bei der Oberpfarrer,
wahl der St. Nicolai-Gemeinde) war das Ergebniz
folgendes: 20 Stimmen wurden für Herrn Dibviſionspfarrer
Hammer, 2 Stimmen für Herrn Superintendent Hellwi
Mücheln ſowie 3 weiße Zettel abgegeben. Somit iſt Herr Divſ.
ſionspfarrer Hammer aus Graudenz gewählt.

X Schleuſingen, 4. Auguſt. (Di e Wieſenbauſchule)
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
veröffentlicht ihren 16. Jahresbericht, aus welchem ervorgeht,
daß die Anſtalt im Berichtsjahre von 85 Schülern beſucht war.
Die Abgangeprütung als MeliorationsTechniker beſtanden 16
Schüler im letzent Schuljahre, und von den bereits im praktſchen
Meliorationsdienſt ſtehenden ehemaligen Schülern legten im Laufe
des Jahres 18 die praktiſche Prüfung ab, ſo daß ihnen das
Diplom als „Wieſenbaumeiſter“ verliehen werden konnte. An
Stipendien wurden im Berichtsjahre zuſammen 1400 Mark ver-
eben. Die Schule, welche drei volle Jahreskurſe umfaßt, be
chäftigt drei feſtangeſtellte Lehrkräfte und ſechs Hilfslehrer. Aufnahmetermine ſind: Anfang April und Mitte Oktober. t

Vorbildung iſt eine gute Volksſchulbildung Mindeſtforderung.
Magdeburg, 4. Auguſt. (Tödlicher Unfal!.) Geſtern

abend iſt der 38 Jahre alte Schneider Friedrich Behrens aus
Oſchersleben von einem in der Fahrt befindlichen Straßenbahn-
wagen abgeſprungen und von einem Anhängewagen überfahren
worden. B. hat ſchwere Verletzungen an den Beinen erlitten.
Er wurde nach dem Kahlenbergſtift gebracht. Dort iſt er in der
Nacht geſtorben.

Magdeburg, 4. Auguſt. Mordverſuch und Selbſt
mord.) Sonntag abend hat der ruſſiſche Saiſonarbeiter Krie
benko den ruſſiſchen Saiſonarbeiter Ludwik Mathiag in der
Arbeiterkaſerne der Firma Schmidt in Weſterhüſen nach vorauf-
gegangenem Streit durch einen Schuß in den Kopf ſchwer ver
letzt und ſich dann ſelbſt erſchoſſen.

Bad Salzungen, 3. Auguſt. (Neues Elektrizi-
tätswerk.) Zur Erbauung eines neuen ſtädtiſchen Elek-
trizitätswerkes haben die Gemeindebehörden die Auf-
nahme einer Anleihe von 100 000 Mark beſchloſſen.

Jſſerſtedt, 3. Auguſt. (Der Wunderdoktor als
Steuerzahler.) Der „Wunderdoktor“, der hier unter
großem Zulauf regelmäßige Kurtage abhält und wohl einen
guten Batzen Geld davonſchleppt, ſoll nun zur Steuerrolle her
angezogen werden. Zunächſt ſoll der geſcheite Mann, der ein
ziemliches Vermögen beſitzen ſoll und auch in anderen Gegenden
Sprechſtunden abhält, 2000 Mark Steuern zahlen. Danach wird
alſo mancher Landwirt mit Haus und Hof dürfte nicht ſo hoch
in der Steuerrolle ſtehen auch von zuſtändiger Seite an-
genommen, daß der Wunderdoktor hier ſchweres Geld verdient.

Stendal, 4. Auguſt. (Zwei Brüder beim Baden
ertrunken.) Die beiden Söhne des Handelsmannes Guſtav
Lüdecke in Arneburg badeten geſtern nachmittag in der Elbe. Der
16jährige Bruder wagte ſich zu weit in die Strömung vor und
ertrank. Der ihm zu Hilfe eilende Bruder wurde von der
Strömung fortgeriſſen und ertrank ebenfalls. Die Leichen
konnten noch nicht geborgen werden.

Wittenberg, 4. Auguſt. (Luther im Film.) Jn der
Luther-Stadt Wittenberg werden durch eine Berliner Filmgeſell-
ſchaft vor den hiſtoriſchen Gebäuden, der Schloßkirche mit dem
Portal, an welchem die Theſen angeſchlagen wurden, dem Luther-
Haus und dem Melanchthon-Haus Aufnahmen gemacht, welche
für ein großes Luther- Drama beſtimmt ſind. Ueber 200
koſtümierte Schauſpieler wirken mit.“ Da vor dem Film über-
haupt nichts mehr ſicher zu ſein ſcheint, iſt jegliches Verwundern
über den Einzelfall überflüſſig.

Rodach, 4. Auguſt. Eine Zigeunertaufe.) Jn
der Kirche des Nachbarortes Roßfeld fand dieſer Tage die Taufe
eines Zigeunermägdleins ſtatt. An die Taufhandlung ſchloß ſich
unter Gotes freiem Himmel ein Kindtaufsſchmaus, an dem es
neben geſtohlenen Hühnern als Leckerbiſſen gebratene Jgel
ab.v Koburg, 4. Auguſt. (Todesfal!l.) Der frühere Chef

des herzoglichen Staatsminiſteriums in Koburg, Wirklicher Geh.
Rat Ernſt Schmidt, iſt geſtern nachmittag in Gotha im
Alter von 67 Jahren geſtorben.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnüberfall und Flugzeug.

Aus Petersburg wird uns geſchrieben: Auf ſeltſame Weiſe
wurden vor einigen Tagen die Paſſagiere eines ſibiriſchea
DeZuges vor ſchwerer Schädigung an Leben und Vermögen be
wahrt. Manche Strecken der ſibiriſchen Eiſenbahnen ſind bereits
berüchtigt als Operationsfelder der ſogenannten „Exproprietäre,
d. h. gewöhnlicher Eiſenbahndiebe. Man kann gegen ſie wenig
machen, da wohl ein Teil der Bevölkerung oder ſogar mehrere
Beamte mit ihnen unter einer Decke ſtecken. Vor einigen Tagen
wurde auch plötzlich ein Eiſenbahnzug von einigen vermummwi a
Verbrechern dadurch angehalten, daß ſie mit vorgehaltenem Re
volver den Zugführer zwangen, den Zug zum Stehen zu bringen.
Dann mußten alle Paſſagiere den Zug verlaſſen, und die Herren
Räuber, 15 an der Zahl, zwangen ſie, ſich möglichſt ſchnell ihrer
Brieftaſchen zu entledigen. Keiner wagte einen Viderſprus
denn 15 drohend vorgehaltene Revolver ſprachen eine ſehr ren e
Sprache. Man konnte den Verbrechern ſehr wohl Pera
ſie jeden Widerſtand mit einer Kugel zu erſticken geſonnen war
Plötzlich ertönte, nach den Berichten ſibiriſcher Zeitungen, u n
den Häuptern der zu Tode geängſtigten Paſſagiere, unter der
ſich eine greß Anzahl von Frauen und Kindern beſar
ungewohnte Surren eines Motors. Alles blickte angſtvol g.
geſpannt in die Luft. Ein Flieger, der auf die ein per
Szene aufmerkſam geworden war, um kreiſte die Menge ſo
ausgeraubten Paſſagiere. Inzwiſchen hatte ein beherzter W
gier in der allgemeinen Aufregung einen Revolver e ns it
vblitzſchnell mit einigen Schüſſen drei der „Helden niederge per
Das war das Signal für einige andere, auch ihre Browning ben
vorzuholen, um ſie gegen die Bedränger in Tätigkeit zu ſf
Alles das war das Werk eines Augenblicks. Die Räuber, die n
bei Erſcheinen des Fliegers eine große rung fe z e
befürchteten, ergriffen unter Abfeuerung einiger ſſe, I PNoon
ſechs Paſſagiere leicht verwundet wurden, die Flucht, ver ur
den geretteten Fahrgäſten. Die drei verwundeten R
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Schickſal

Vagners in Graupa bei Pillnitz hat weit über Sachſens
Grenzen hinaus das peinlichſte Aufſehen hervorgerufen, und die

Nachricht von der Verſteigerung und der Abſicht des Erſtehers,
in den denkwürdigen Räumen die Herſtellung von Fruchtſäften

Kränkung des großen Meiſters empfunden worden.

der für
eummen geſtiftet hat,

in ein gutes Gewahrſam genommen, da ſie ihren Spieß-
denen nicht folgen konnten. Der Flieger w. ſich an der

e ng der flüchtenden Verbrecher, die mehrfach Schüſſe
gen das Flugzeug richteten. Man hofft, durch die gefangenen

brecher auch die Namen der anderen feſtſtellen zu können.

Generalſtreik in Mailand. Der Ausſtand der Metall
ar peiter iſt noch nicht beſchloſſen worden. Montag morgen

der angekündigte Generalſtreik in Mailand bennen. Der Straßenbahnverkehr ruht faſt vollſtändig. Als
änige Angeſtellte den Verkehr aufrechterhalten wollten, wurden
e Wagen mit Steinen beworfen. Jm Gaswerk konnte die
Zexeit ohne Zwiſchenfall ſortgpes werden. In den meiſten Be

ien feiern die Arbeiter. e Ordnung wurde nicht geſtört.
Todesfall. Montag nacht iſt infolge einer Operation Poſtrat

pfitzner, Direktor der Deutſchniederländiſchen, der Oſteuro-
ſchen und der DeutſchSüdamerikaniſchen elegraphengeſell-

Wwaft, ſämtlich in Köln, im Alter von 50 Jahren geſtorben.

Schlimm geendet. Der Staatsanwalt, ſpätere Rechtsanwalt
Thieme aus Dresden, der wegen erheblicher Unterſchlagungen

mehrjährigem Gefängnis verurteilt
zu Bautzen plötzlich geſtorben.

trieb

worden war, iſ fängnis
Thieme hatte ſchon einmal vor ſeiner Verhaftung einen Selbſt
mordverfuch gemacht.

Das ſchwere Unglück in Norwegen. Die ſieben deutſchen
Matroſen und Stewards von dem deutſchen Dampfer „Großer
gurfürſt“, die beſchuldigt ſind, durch Steine, die ſie ins Rollen
hrachten, den Tod eines Mädchens verſchuldet zu
haben, wurden Montag nachmittag auf Befehl des Polizeimeiſters
von Sogn nach dem Diſtriktsgefängnis in Vik überführt.

Das Grubenunglück in England. Die Rettungsmannſchaften,
Cadder- Grube eingefahren waren, habenie in die eDie Rettungsarbeiten geſtaltetenLeichen gefunden.

ich ſehr ſchwierig.
Ein Bootsunglück auf dem Rhein, das zwei Menſchenleben

D

forderte, hatte ſeine Urſache darin, daß das einem Steuermann in
einem Nachen vom Schleppdampfer zugeworfene Seil ſich dem

Mann um den Hals wickelte. Dadurch verlor er die Herrſchaft
über den Kahn, der unter den Raddampfer geriet und zertrüm-
mert wurde.

Hochwaſſer in Galizien. Das Hochwaſſer nimmt kataſtro
phalen Charakter an. Przemysl iſt zum größten Teil überflutet.

Der Sanfluß ſteigt weiter. Jn einem nahebei gelegenen Dorfe
Füchteten die Einwohner auf die Dächer. Ein Haus ſtürzte ein,
ein Mann ertrank. In einer anderen Ortſchaft wurde eine Mühle
jamt Wehr weggeriſſen und 44 Häuſer überflutet. Bei Jaroslau
erreichte der Sanfluß 424 Meter. Der Fluß führt Getreide, Bau-
material und ganze Häuſer mit ſich.

Prophylaktiſche Maßnahmen gegen die Peſt. Wegen der Peſt
gefahr haben die auf der Wolga verkehrenden Dampfer den
ſtrengen Befehl erhalten, ſtets mediziniſch geſchultes Perſonal
zur erſten Hilfeleiſtung beim Auftreten der verdächtigen Symp-
(ome mit an Bord zu nehmen.

Vereitelter Raub. Der ſtellenloſe Kaufmann Görres in
Düſſeldorf drang in die Wohnung des Rentiers Theegarten und
gab fünf Revolverſchüſſe auf ihn ab, die fehlgingen. Der Täter

Er wurde verhaftet.
Anſchlag auf ein Auto. Von den Urhebern des Anſchlages

gegen das Automobil der Familie des Bankiers Pariſi aus Rom
ſind zwei verhaftet worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß es bei
dem Ueberfall auf Beraubung abgeſehen war. Der Zuſtand der
Verletzten hat ſich gebeſſert.

Das Familienbad. Jm ſtädtiſchen Strandbade zu Köln kam
als die Wärter einige Männer

zurückwieſen, die zu ihren Angehörigen ins Damenbad eindringen
wollten.

Wongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſche Anthropologiſche Geſellſchaft. Montag vormittag

kurz nach 10 Uhr begann im Alten Rathausſaale zu Nürnberg
die 44. allgemeine Verſammlung der Deutſchen
Anthropologiſchem Geſellſchaft. Die Eröffnungs-
rede des Vorſitzenden Profeſſors von LuſchauBerlin behandelte
die Geſchichte und die Aufgaben der Geſellſchaft. Eine Reihe von
Ehrenmitgliedern wurde ernannt, darunter u. a. die in der
Sitzung anweſende Prinzeſſin Thereſe von Bahern und Fürſt
Albert von Monaco, außerdem eine Anzahl von korreſpondieren
den Mitgliedern aus allen Kulturſtaaten. Nach zahlreichen Be
grüßungsanſprachen folgte die erſte wiſſenſchaftliche Sitzung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Richard Wagners Lohengrinhaus keine Schnapsfabrik. Das

des berühmten Lohengrinhauſes Richard

und Schnäpſen zu betreiben, iſt allgemein als eine ſchwere
Wir können

nun zur Beruhigung der Wagnerverehrer mitteilen, daß das be
rühmte Lohengrinhaus in Zukunft dem oben angedeuteten Zwecke
nicht dienen und daß aus dem Wagnerſchen Lohengrinhaus eine

Schnapsfabrik nicht erſtehen wird. Es ſteht ſchon heute be
ſtimmt feſt, daß die Wagnerräume nebſt dem reichausgeſtatteten
hochintereſſanten Wagnermuſeum, das noch in der jüngſten Zeit

mehrfache wertvolle Zuwendungen erhalten hat, erhalten bleiben
wird. Die Dresdener Wagnergemeinde, und in erſter Linie der
1907 gegründete Verein zur Erhaltung des Lohengrinhauſes, ſind

eifrig bemüht, weitere Kreiſe für die Erhaltung der Gedenkſtätte
Richard Wagners anzuregen. Und nachdem neuerdings auch
Bayreuth ſich bereit erklärt hat, zu ſeinem Teile beizuſteuern, um
das Lohengrinhaus wieder in den Beſitz des Vereins der Wagner
fteunde zu bringen, iſt die Hoffnung nicht unbegründet, die denk-
hürdige Erinnerungsſtätte der Vernichtung zu entreißen, und
zwar um ſo mehr, als neuerdings der jugendliche ſächſiſche Kron-
prinz Georg, ein großer r ſein großes Intereſſe
für die Erhaltung des Lohengrinhauſes bekundet hat, dadurch,
daß er maßgebende Perſonen aus der Dresdner Künſtler- und
Gelehrtenwelt, wie Graf Seebach, Geheimrat von Schuch und
andere auf die große Gefahr, die dem Lohengrinhaus droht, auf
merkſam gemacht hat. Auch König Friedrich Auguſt ſelbſt, der
das Wagnermuſeum mehrfach beſucht hat, hat ſeinem Bedauern
über das Schickſal des Lohrngrinhauſes Ausdruck gegeben.
Keuerdings verlautet, daß ein bekannter Dresdner Kunſtfreund,

Kunſtzwecke uſw. aus eigenen reichen Mitteln große
die Abſicht hegt, das Lohengrinhaus in

Graupa in ſeinen Beſitz durch Rückkauf zu bringen, und das in
m Hauſe befindliche Wagnermuſeum erheblich weiter aus-
zubaurn,

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 5. Auguſt.

Auf Ausnahmetarife im deutſch italieniſchen Güterverkehr.
Auf eine Anfrage der Eiſenbahndirektion Halle hat ſich die
erhaltiſche Handelskammer für die unveränderte Aufrecht
erhaltung der Ausnahmetarife im deutſch- italieniſchen Güter-
werkehr ausgeſprochen. Gang beſonders erhob ſie rer
Eegen eine Beſchränkung auf den Ortsverkehr. Denn dur

die gegenwärtige Regelung würde dem Bedürfnis des Ver
kehrs am beſten Rechnung getragen, inſofern dadurch auch
Frachten, die nach anderen, benachbarten Ortſchaften weiter

leitet werden, Vorteil von dem Tarif hätten, während bei derKeſchränkung auf den Ortsverkehr jedesmal die Aufnahme der

betreffenden Station in den Ausnahmetarif beantragt werden
müßte. Eine ſolche Aenderung würde zu erheblicher Behinde
rung und Verzögerung des Güterverkehrs führen. Welche neue
Stationen für den deutſch italieniſchen Güterverkehr in Frage
kommen, vermochte die Kammer leider nicht anzugeben; auch
konnte ſie darüber keine Erhebungen anſtellen, da die Be
zeichnung Verſchiedene Artikel“ in Nr. 4—-7 des Tarifs nicht
erkennen läßt, welche Güter darunter verſtanden werden.
Wie uns hierzu mitgeteilt wird, ſind die Verhandlungen über
dieſe Frage noch nicht abgeſchloſſen.

Jm NeumarktSchützenhaus findet die zweite Extraber-
anſtaltung am heutigen Dienstag als Sinfoniekonzert ſtatt. Herr
Konzertſänger Augspach wirkt dabei mit.

CLetzte Toelegramme.
Zollſchmuggel.

Hamburg, 5. Auguſt. Von Zollbeamten wurden zwei
Fahrzeuge angehalten, die einen Doppel-
boden beſaßen. Der Hohlraum enthielt 500 Behälter mit
je 5 Liter Sprit, die unverzollt aus dem Freihafen ge
ſchafft werden ſollten.

Die Friedenskonferenz.
Bukareſt, 5. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung der

Konferenz teilte Miniſterpräſident Majorescu mit, er
könne, was Bulgarien und Rumänien angehe, konkrete Vor
ſchläge vorbringen. Alle zwiſchen Rumänien und
Bulgarien ſchwebenden Fragen hätten eine
endgültige Löſung erfahren. Nach Annahme des
von Majorescu gemachten Vorſchlages auf dreitägige Ver
längerung des Waffenſtillſtandes wurde beſchloſſen, in
leicher Weiſe wie auf dem Berliner Kongreß informelleZuſammenkünfte der einzelnen Gruppen abzuhalten. Die

erſte dieſer Zuſammenkünfte fand geſtern nachmittag
zwiſchen Majorescu, Veniſelos und Paſitſch ſtatt.

Von den engliſchen Flottenmanövern.
London, 5. Auguſt. Zwei Unterſeeboote, die

an den Manövern teilgenommen haben, werden ver
mißt. Torpedobootzerſtörer ſind nach Roſyth abgegangen,
um nach den Booten zu ſuchen. Der Admiralität zufolge
ſind die Unterſeeboote vermutlich deshalb noch nicht zurück
gekehrt, weil es ihnen unbekannt geblieben iſt, daß die
Manöver am Sonnabend unerwartet beendet wurden.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am 5. Aug. Meckl. FriedrichWilhelmEiſenb.
St.-Akt. 6 Proz. Dividende, dieſelbe St.Pr.-Akt 66 Proz., Bank
für Brau Induſtrie O Proz., Jlmebahn- Geſellſchaft 5 Proz.
Hochſeefiſcherei Bremerhaven 12 Proz., 6. Auguſt Deutſche Eiſen
bahnBetriebsGeſ. 6 Proz., 7. Auguſt W. Hagelberg A.G.
0 Proz., Rockſtroh K Schneider Maſchinenfab. 11 Proz., Weiß
thaler AktienSpinnerei 0 Proz., 8. Auguſt Frankfurter Gas
geſellſchaft 10 Proz., 9. Auguſt Joh. Haag Maſch.- u. Röhrenf.,
Augsburg 4 Prozent.

v

Vom Lützener Fenchelmarkt. Der dieswöchige Geſchäfts
verkehr nahm in bezug auf Nachfrage und Abſatz einen befriedi-genden Verlauf. ine Veränderung der vorwöchigen ſei

(38 Mk. für den Zentner Strohfenchel und 48 Mk. für Kamm-
fenchel) trat nicht ein.

Metall Induſtrie Schönebeck A.-G., Schönebeck a. E. Jn
der Bilanzſitzung des Aufſichtsrats am Montag wurde be-
n der am 23. Auguſt ſtattfindenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 7 Proz. gegen 5 Proz. im
Vorjahre rHarzer Werke, Akt.-Geſ., in Blankenburg. Wie wir
erfahren, wird der Verlauf des Geſchäftsjahres 1912713 in Ver
waltungskreiſen recht zuverſichtlich beurteilt und der Kursrück-
gang der Aktien ſoll in den Verhältniſſen des Unternehmens nicht
begründet ſein.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, Auguſt.
Weizen (Normalgew. 765 g): Mats (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl.*) (per 1000 203 204 Amerik. mix.

do. abfall. runder 146 152Auguſt OdeſſaSeptember 2 weißer Natal SDezember J Erbſen (per 1000 Kg):
Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.*)(per 1000 kg) 166-166 mittel 162 175
abfall. feine Taubenerbſen 176 200Auguſt ViktorigerbſenSeptember Kleine KocherbſenOktober Weizenmehl (per 100 kg)Gerſtef) (per 1000 kg)
Futterg., leichte inkl. 163 167

do. ſchwere 168 176
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 145 149

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.50 28.765
Roggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.50--22.80

amerikan, Weizenkleie:fa fer (Normalgew. 450 g): grobe und feine 10.60 11.00
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 177--191 Roggenkleie 10.75 11.20
do, mittel do. 166--176 Seradella
do. gering do. 22 Lupinen, gelbe
mit Geruch blaueab Bahn und Wagen frei. frei Wagen und ab Bahn.

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 756 g): Hafer (Normalgew. 460g):78

(p. inländ. fein 172--187n ab Bahn mittel 163-171, gering
Sept. 202--202 Sept. 166 166Oti. 2023 205 203 u.
Dezember 205--203 Denhr.
Wiai 207—207—207 Mai 171 171Weizenmehtl (per 100 Kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24 50--26.75

(feinſte Marken üoer Notip).
Roggenmehl (per 100 Kg):

Roggen (Normalgew. 712 9):

n 166 166ept. 166 169 168Oktbr.

Dez. 169 l ä Nr. O u. 1 brutto einſchl. Bad
Mai 172--171 172 b Wahn u, Speicher 20.50-- 22.80

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Juli Dez.
amerikan, mixed 144-147 Rasbl (vper 100 kg in Zaß):

Oktbr. 68.50runder (ab Bahn u. Kahn)

L. Hamburg, 4. Auguſt. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der

Wel gen Hardwinter II Juli Aug. 2181 Aug. Sept. 218
Northern I Duluth Juli Aug. 220 Walla-Walla Mai Juni 227
Manitoba II Juli Aug. 225X III 210 Arg. Baruſſ. 78 kg
Juni/ Juli Roſafs 77 kg Juli Aug. 221 Auſtral, Mai Juni
230 IJndiſcher Karachi Mal Juni 224 Roggen: Südruſſ.
9 Pud 10/15 Auguſt 175 Sept. Okt. 174 Futtergerſte:
Sädruſſ. 58/69 Kg ſchwimmend 137—-140 Juli 137 Auguſt-
Oktober 133 Oktober Dez. 133 Hafer: RNordr. 50/51 kg
Okt. Dez. 173 Petersburger 47/48 kg Juui Juli 178
Mai s: La Plata ſchwim. 138--39 Juni Juli 139 Juli-
Auguſt 1394 Aug.Sept. 140 Sept. Okt. 142 Odeſſa
prompt alte Ernte 1339 neue Ernte 130 Donau Galfſox
Juli 140XL. Weltmarkt, Berlin, 4. Auguſt. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Septbr. 202,75.
Dez. 203,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 148,50, Sept. 147,75.
Chieago Northern I Spring, Sept. 135,80, Dez. 141,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. Paris Lieferungsware Juli
Budapeſt Lieferungsware Okt. 193,15. Odeſſa Ulka 92 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aires Lieferungs
ware Aug. 163,75. Koggen: Berlin 712 gr Sept. 168,25,
Dez. 169,25. Odeſſa 9/5 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr Sept. 166,00, Dez. 168,2585. Mai s: Berlin
Lieferungsware Sept. TChieago Lieferungsware Sept. 114.90.
Buenos-Nires Lieferungsware Auguſt 91,70.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 8 Juli von der Preisberichtſtelle

des D. L.R. Für Frühkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 kg. Berlin: Roſen (frühe) 1,60--2,25 Frühe weiße, Kaiſer
krone 2,00--2,30 Oval blaue 8,00-—3,60 Nieren, Paulſens Juli
2,00--2,25. Magdeburg: Frühe weiße, Kaiſerkrone 1,75-2 15;
Nieren, Paulſens Juli 2,00-—2,30 Crallen 2,66. Calbe a. S.

rühe weiße, Kaiſerkrone 2,80 Oval blaue 3,50; Nieren, Paulſens
uli 2,80.

Berlin, 4. Auguſt. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
AuguſtSeptember 26,75 Mk.

GSpiritus,
Rordhauſen, 4. Auguſt. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104-- 105 Ltr.) 80,76-—81,76 Mk., Branntwein 40 Vol.6/, für 100 kg
(105 106 Ltr.) 01,50--92,50 Mk. per loko ohne Faß ab Brenneret,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrilanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 4, Auguſt. Spiritus ſtill, Auguſt 20 G.,
AuguſtSeptember 29 G., September-Oktober 29 G.

Varis, 4. Auguſt. Spiritus ſchwach, Auguſt 40,75, Sept. 41,265,
Septeniber Dezember 42,50, Januar-April 42,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 4. Auguſt. Rübsl loko 70,50, Oktober 69,00.
Hamburg, 4. Auguſt. Rübbl ſtetig, loko verzollt 68,50.
Amſterdam, 4. Auguſt, Leinbl behauptet, loko 29,, Sept. 287

September Dezember 28 JanuarApril 291
Paris, 4. Auguſt. Rübbl ruhig, Auguſt 81,60, Septbr. 80,00,

September Dezember 79,00, Januar April 78,25.
Zucker.

W. Hamburg, 4. Auguſt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
per Auguſt 9,12 per September 9,17 per Oktober 9,80,
per Oktober Dezember 9,865, per Januar März 9,50, per Mai 9,67
Tendenz: ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 4. Auguſt Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Septbr. 45 G., Dezbr. 46 G., März 46 V.,
Mai 462. V. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 4. LAluguſt. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
loko 46S Kar 4. Auguſt. Kaffee, Good average Santos Sept. 57*/2,

Dezember 578/,, März 58, Mai 58. Tendenz: ruhig.
W. Rio de Janeiro, 2. Auguſt. Kaffee Zufuhren 11 900 Sack

in Rio, 66 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

BVremen, 4. Auguſt. Baumwolle, matt. Upland middling
loko 61,75 Mk.

Autwerpen, 4. Auguſt. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
Auguſt 6,10, Mai 65,72 Verkäufer. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 4. Auguſt. Baneazinn feſt, loko 113.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 2. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 2692 Rinder
darunter 1002 Bullen, 1041 Ochſen, 649 Kühe und Färſen;)
1053 Kälber, 11950 Schafe, 9896 Schweine,. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 52-54 Lebendgewicht, 90--93 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B.
O. 49--89 (89--91), D. 44-47 (83--89) Bullen: A. 60--52
(66 90), B. 47-800 (84--809), O. 43 46 (81-—87), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 48u O. 41--43 (75 78), D. 37--40 (70--76), B. bis 83 (bis 72),

A. Kälber: A. B. 66bis 70 (110--117) o. 62--65 (103--108), D. 57--60 (100 106)
B. 48--54 (87--98). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 46--48 (92--96),
B. 41--44 (82--86), O. 27--40 (56 83), D. Weide
maſtſchafe A. 46--51 B. 42 A. Schweine: A. 64
(80), B. 62--63 (77--79), 0. 62 63 (77 79), D. 61-62 (76--78),
E. d9--61 (74--76), F. 58--560 (73--74). Das Rindergeſchäſt
wickelte ſich ruhig ab. Der Küälberhandel geſtaltete ſich glatt.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt. Der Schweine-
markt verlief ruhig ſchwere Schweine, reichlich angeboten, ſchwer ver
käuflich es wurde aber geräumt.

neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 4. Auguſt. Roter Winter- Weizen loko 96,,

per Juli per Sept. 958/,, per Dezbr. 988 er Mai
Mais per Mai per Juli Per Sept. Mehl 3,95,Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 4. Auguſt. Weizen per Sept. 87/,, per Dez. 91
per Mai 96 Mais, per Sept. 698/3, per Dez. 662 per Mai 68!/,.

W. New-York, 4, Auguſt. Petroleum Standard white in New
York 8,70, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,00, do.
CTredit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,37.

W. New-York, 4, Auguſt. Schmalz Weſternſteam 11,75, Rohe
und Brothers 12,10.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 3. Auguſt 4 1.10, 4. Auguſt 1.05, Grochlitz
0.62, 0,70. ebra Obp. 1.96, 2.c0. Nebra Untvp.
1.28, 1.42, Brückenp. Kbſen 0,60, 0.62.Weißenfels Untp. 0.16, 0.,16, Trotha 1.44, 1.36, Als-

leben C,84, 0.86. Bernburg 0.60. 0,51, Calbe Obp.
1 60, 1.46. Calbe Utp. 0.00, 4 0,06, Grizehne 0,01, 0. 18.

SSSSsaooooVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Max
für Provinz und Allgemeines, Bbrſen- und Handels-

teil: itz Müller; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern W „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in

e)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion

n ne

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
et Feuilleton und Tbeater von 10—11 Uhr, für di

e n onÜbrigen Keſſorts von 8-1 Uhr mittags. r, für die

Banh kür Handel und Industrle (Darmetauter Filiale Halle a. S.,
Bank) Aite Promenade 3. gegent). I. Atagtient,

Aktien Kapital uncdd Reserven:
192 Millionen Mark. 32
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